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Ser Wirtslhaftsbeiral eröffne«
Sozialer Friede lut «ot!

Berlin , 29. Okt. Im Hause Los Reichspräsidenten fand
heute die erste Sitzung des vom Reichspräsidenten berufenen
Wirtschaftsbeirates statt, zu der sich außer den Mitgliedern des
Wirtschaftsbeirates der Reichskanzler und die Reichsminister,
her Reichsbankpräsident und der Generaldirektor der Reichs¬
bahn eingefunden hatten.

Reichspräsident von Hindenburg empfing die Erschienenen
im Großen Saal des Präsidentenhauses und begrüßte sie hier
mit folgender Ansprache:

Es ist mir eine angenehme Pflicht, Sie — ehe wir an
unsere ernste Arbeit gehen — willkommen zu heißen und
Ihnen für die Bereitwilligkeit zu danken, mit der Sie meinem
Ruse Folge geleistet und Ihre Mitarbeit zur Verfügung ge¬
stellt haben. Die schwere Krise der Weltwirtschaft und Deutsch¬
lands besondere wirtschaftliche Bedrängnis erfüllen alle Schich¬
ten unserer Bevölkerung mit banger Sorge . Sie rütteln an
den Grundpfeilern des wechselseitigen Vertrauens und erschüt¬
tern die Zuversicht um die Erhaltung der Grundlagen unserer
Volkswirtschaft. ,

Im Bewußtsein der Verantwortung, die ich vor dem deut-
scheu Volke und vor meinem Gewissen trage, habe ich mich
entschlossen, angesichts der außerordentlichen Wirtschaftswirr-
nis einen besonderen und außergewöhnlichen Weg zu beschrei¬
ten. Ich habe nach Vorschlägen der Reichsregierungaus füh¬
renden Persönlichkeitendes wirtschasttichen Lebens, aus den
großen Wirtschaftsgruppcn von Industrie, Landwirtschaft,

Handel, Handwerk und Kleingewerbe, aus Arbeitgebern und
Arbeitnehmern einen Wirtschaftsbeirat zusammenberufen, und
Sie, meine Herren, heute zu einer gemeinsamen Beratung mit
der Reichsrcgierung zu mir geladen, um Ser Reichsrcgierung
bei ihren Bemühungen um einen Weg zu helfen, auf vem
Sie wirtschaftliche und soziale Not des deutschen Volkes zum
Bessern gewendet werden kann.

Niemand von Ihnen wird verkennen, in welchem Maße die
Lage Deutschlands durch weltpolitische und weltwirtschaftliche
Umstände bestimmt wird.

Hier liegen die schweren und großen Aufgaben der deut¬
schen Außenpolitik. Von Ihnen aber erwarte ich, daß Sie
sich mit mir und mit der Reichsregierung von dem unbeug¬
samen Willen beseelen lassen, wie auch immer die Entwicklung
der Welt sein mag, aus der eigenen Kraft Deutschlands her¬
aus von unserem Volke abzuwenden, was eigenes Handeln nur
irgend abzuwenden- vermag.

Nur so wird eine Grundlage geschaffen für die notwendigen
internationalen Bemühungen zur Lösung der gesamten Welt¬
krise. Nur das Bewußtsein solcher Pflichterfüllung und solcher
Kraftanstrengnng wird unser Volk befähigen, in innerer Ver¬
bundenheit und mit nationaler Würde das zu tragen , was sich
an seinem Schicksal als unabwendbar erweist. Die Ausgabe,
die Ihnen gestellt ist, kann nur bei richtiger Wertung der wirt¬
schaftlichen Kräfte und in gerechter Abwägung widerstreitender
Interessen gelöst werden. Ich erhoffe als Ergebnis oieser Zu¬
sammenarbeit wirtschaftlicher Sachverständigen und der Neichs-
regierung einen Ausgleich Wirtschafts- «nd sozialpolitischer
Gegensätze und eine Besserung der deutschen Wirtschaftsnot.

Wenn diese schwere Aufgabe gelöst werden soll, darf jeder
von Ihnen sich nur der Gesamtheit des deutschen Volkes und
dem eigenen Gewissen verantwortlich fühlen, muß sich jeder
innerlich loslösen von Gedanken an Gruppeninteressen und an
Einzelrücksichten. Nur wenn solche Gesinnung Sie , meine
Herren, erfüllt , werden Ihre Beratungen den sittlichen Wert
und die überzeugende Kraft besitzen, ohne die ein gesundes
und lebensstarkes Volk sich nicht führen läßt.

Wenn das deutsche Volk Lurch die wirtschaftlichen und
moralischen Wirrnisse und die Gefahren innerer Zersetzung
hindurch zu besserer Zukunft gelangen soll, so ist hierfür Vor¬
aussetzung, daß die Führer der Wirtschaft zusammen mit der
Reichsregierung einen klaren und zielsicheren Weg gehen.
Möchte Ihre Zusammenarbeit , meine Herren , Ergevnisse zeiti¬
gen, welche die Reichsrcgierung in den Stand setzen, aus Grund
der verfassungsmäßigen und geschichtlichen Verantwortung, die

Geheimrat Schmitz über Goldproblem
«nd internationale kurzfristige Verschuldung
Berlin, 29. Okt. Geheimrat Dr. Hermann Schmitz hat

einer Reihe sachverständiger Persönlichkeiten der internatio¬
nalen Finanzwelt eine Denkschrift zum Goldproblem und über
das Problem der internationalen kurzfristigen Verschuldung
Mgestellt. In dieser Denkschrift sagt er : Wenn man seine
Anregung von 1829 anfgreisen und Goldbonds zur Ergänzung
der in der Welt vorhandenen Vorräte an monetärem Gold
schaffen würde, so könnte man mit deren Ausgabe und Ver¬
waltung die BIZ . in Basel betrauen . Der Betrag der aus-
Mgebenden Goldbonds müsse so hoch gewählt werden, daß er
zur Uebernahme entscheidender Teile der gegenwärtigen inter¬
nationalen kurzfristigen Verschuldung aus die BIZ . als dem
zentralen Kreditgeber ausreichen würde. Man könne an einen
Emissionsbetrag von etwa 5 Milliarden Reichsmark denken.
Durch die Bereitstellung von Goldbonds könnte die BIZ . für
Deutschland die Rückzahlung eines so großen Teiles feiner
kurzfristigen Verpflichtungen an das Ausland eröglichen, daß

ihr die Pflicht der Führung zuweist, mir wirksame Maßnah¬
men zur Wiedergesundung unserer Wirtschaft und zur Auf¬
rechterhaltung des sozialen Friedens vorznschlagen. Dieses
Ziel fest vor Augen, lassen Sie uns nunmehr an die gemein¬
same Arbeit gehen!

Der Reichspräsident eröffnete dann im Sitzungssaal die
erste gemeinsame Sitzung des Wirtschastsbeirates und der
Reichsregierung und erteilte zunächst dem Reichskanzler Dr.
Brüning das Wort.

Der Reichskanzler legte in längeren Ausführungen die
wirtschaftliche Lage und die zur Besserung der Wirtschaftsnot
in Frage kommenden Möglichkeiten dar ; hieran schlossen sich
ergänzende Darlegungen des Rcichswirtschaftsministers Dr.
Warmbold und des Reichsbankpräsidenten Dr . Luther an.

Msdann begann die allgemeine Aussprache.

Gewerkschaftenund Wirlschaftsbeirat
Berlin, 29. Ott. Wie das Nachrichtenbüro des B . d. Z. er¬

gänzend zur heutigen Tagung des Wirtschastsbeirates erklärt,
wird in gewerkschaftlichen Kreisen erklärt , daß die Gewerk¬
schaften den Arbeiten des Wirtschastsbeirates mit einer ge¬
wissen Sorge entgegensetzen, weil der Wirtschaftsbeirat nach
ihrer Ansicht zu umfangreich ist und die Arbeitnehmer in ihm
zu schwach vertreten seien. Die Gewerkschaften hegen die Be¬
fürchtung, daß von den einzusetzenden Unterausschüssen die
Kommission für die Lohnsragen mit ihrer Arbeitgebermchrhett
sehr schnell zu weiteren Mirzungsbeschlüssen kommen, während
die Kommission für die Preissenkung usw. ihre Arbeiten erst
viel später abschlutzreif gestalten könnte. Die Gewerkschaften
betonen, daß hier eine wesentliche politische Ausgabe der Reichs-
regiernng liege, von deren Lösung es abhängen könne, ob die
großen Spitzengewcrkschasten. die freien Gewerkschaften, die
christlichen und die freiheitlich-nationalen weiterhin bei der
bisherigen Haltung zur Regierung Brüning verbleiben können.

Die Vertreter der Spttzengewerkschastenversammeln sich
heute zur konstitutionierenden Sitzung des Wirtschaftsbeirats
nochmals zu einer Sonderkonferenz, in der sie sich über die
bevorstehenden bedeutsamen Arbeiten des Wirtschastsbeirates
unterhalten wollen.

Die Aussprache im Wirlschaftsbeirat
Günstige Beurteilung

Berlin, 29. Okt. Die Verhandlungen des Reichskabinetts
und des Wirtschaftsbeirats sind heute abend unter dem Vorsitz
des Reichspräsidenten fortgesetzt worden. Sie dauerten von
5 bis 7 Uhr und waren ausgefüllt durch eine allgemeine Aus¬
sprache, in der nach den Vormittagsreden von Regierungsseite
nun die Vertreter der verschiedenen Berufe zu Worte kamen.
Stimmungsgemäß läßt sich feststellen, daß der eindringliche
Appell des Reichspräsidenten an das Verantwortungsgefühl der
Beteiligten offenbar doch einen sehr starken Eindruck gemacht
hat . Jedenfalls hören wir von gut unterrichteter Seite , daß
sich in der Aussprache trotz der natürlichen Gegensätzlichkeit
in der sachlichen Einstellung allgemein eine erfreuliche Erkennt¬
nis für die Förderung der gegenwärtigen Notzeit gezeigt hat.
Der morgige Vormittag wird von Verhandlungen frei bleiben,
damit die Vertreter der Gruppen Gelegenheit haben, sich mit¬
einander zu beraten . Nach der bisherigen Aussprache kommt
es nun nämlich daraus an, zu Formulierungen zu gelangen.
Sie sollen morgen vormittag ausgearbeitet werden, so daß
sie am Nachmittag in der Vollsitzung des Wirtschastsbeirats
vorgelegt werden können, die um 5 Uhr wieder unter dem Vor¬
sitz und im Hause des Reichspräsidenten beginnt . Man rechnet
damit, daß die Generalaussprache morgen beendet werden kann
und zur Einsetzung der drei Fachausschüsse für die Hauptfragen
geschritten wird. Bei aller Anerkennung der Schwierigkeiten,
die in der Natur der Probleme liegen, werden in Kreisen der
Beteiligten die Aussichten doch so optimistisch beurteilt , daß
man jetzt sogar an einen schnelleren Abschluß der ganzen
Arbeiten glaubt , als ursprünglich erwartet wurde. Man rech¬
net damit, daß die Ausschüsse, die sofort mit der Arbeit be¬
ginnen sollen, schon Ende der nächsten Woche ihre Berichte vor¬
legen werden.

damit nicht nur Deutschland, sondern auch seine Kreditgeber
ans der immer mehr verfahrenen Lage mit einem Schlage
befreit sein würde. Die Welt-Goldbonds wären m-it 4 Prozent
zu verzinsen und mit 1 oder 2 Prozent zu amortisieren, sodaß
sie nach 28 oder 41 Jahren durch die BIZ . wieder ein gelöst
werden könnten-

Sollte die Schaffung eines Goldbondsvorrates neben den
vorhandenen monetären Goldvorräten auf Schwierigkeiten sto¬
ßen, so ließe sich der gleiche Plan auch so durchführen, daß die
Länder mit Goldüberfluß jeweils einen Teil der zur heimischen
Notendeckung nicht benötigten Goldbestände der BIZ . als
Deckung für von dieser au^ ugebenden Goldnoten zur Ver¬
fügung stellen. Das Gold könnte an den bisherigen Plätzen
bleiben. Als Gegenleistung würde die BIZ . die bereitgestellten
Goldbeträge verzinsen.

Die Denkschrift betont, daß auch die Goldüberschnßländer
das größte Interesse an der mit der Hergabe von Gold ver¬
bundenen Möglichkeit einer Ankurbelung der Weltwirtschaft
hätten.

Beratung über die NeparationSfcage
Berlin, 29. Okt. Heute abend hat die erste Ministerbefpre-

chnng über die Washingtoner Ergebnisse stattgefunüen. Es
wurden die Mittel und Wege eröffnet, wie eine neue Auf¬
rollung der Reparationsfrage erreicht werden könne. Man
erwartet hier, daß mit der Rückkehr Lavals die diplomatischen
Besprechungen zwischen Berlin und Paris unverzüglich wieder
ausgenommen werden. Die weiteren Entschlüsse der Relchs-
regierung dürsten von dem Resultat abhängen, das sich aus
dem ersten Gespräch zwischen Laval und dem deutschen Bot¬
schafter ergeben wird.

In politischen Kreisen rechnet man mit der Möglichkeit,
daß der deutschen Regierung von französischer Seite nahegetegt
wird, auf Grund des Artikels 119 des Noungplanes die Ein¬
berufung des Sonderausschusses der BIZ . zu beantragen . Nach
der Feststellung, daß Deutschland nicht in der Lage sei, ohne
Gefährdung der Wahrung die ihm obliegenden Transfer -Ver¬
pflichtungen zu erfüllen, wird als nächste Etappe wahrscheinlich
dann eine neue Reparationskonferenz in Frage kommen. Man
hegt starte Hoffnungen , daß parallel mit dieser Aktion Präsi¬
dent Hoover das Problem der interalliierten Kriegsschulden
vor den Kongreßausschuß bringen wird.

Ein Appell Schurmans
Newhork,  29 . Okt. Der frühere Berliner Botschafter

Schurman appellierte in einer Ansprache in Newhork an die
Mächte, Sie Wiederherstellung der Gleichberechtigung Deutsch¬
lands zu unterstützen. Zur Frage des polnischen Korridors
erklärte er, wenn sich keine friedliche Lösung finden lasse, so
würde der Korridor zu einem neuen Eisatz-Lothringen werden.
Frankreich und Deutschland mutzten sich die Hand reichen, damit
die Welt wieder auflebcn könne.

Neue Silbermüuzen
Für 129 Millionen Mark

BerUn/ 29. Ott . Der Reichsrat genehmigte in seiner Voll¬
sitzung am Donnerstag zwei Vortagen über die Ausprägung
neuer Reichssilbermünzen. Es handelt sich um die Ausprägung
von Zweimarkstückenfür zusammen 39 Millionen Mark und
von Dreimarkstücken für zusammen 90 Millionen Mark . Ins¬
gesamt werden also 45 Millionen Stück neue' Silbermünzen im
Gesamtwert von 126 Millionen Mark ausgeprägt.

Krise auch in Frankreich
Paris , 29. Okt. Der Vorsitzende des nationalen Wirt-

schastsratcs und Präsident des Zentralkomitees der franzö¬
sischen Kohlenbergwerke, Pcyerimhofs , erklärte einem Mitar¬
beiter des „Paris Midi ", daß auch Frankreich jetzt von der
allgemeinen Krise erfaßt worden sei. Tic industrielle Pro¬
duktion habe merklich nachgelassen; der Außenhandel sei im
August auf den niedrigsten Stand seit der Frankenstabitisie-
rung zurückgegangen.

Der Eisenbahn- und Güterverkehr sei in den abgelaufenen
Monaten dieses Jahres gegenüber dem gleichen Zeitraum des
Vorjahres um 7 Prozent zurückgcgangen. Die Arbeitslosen
beziffert er auf 290000—250 OM; dazu kommen etwa 116 Mil¬
lionen Kurzarbeiter . Alles in allem könne man den Beschäf¬
tigungsrückgang mit 1416 Prozent veranschlagen. Die Wirt¬
schaft stehe unter dem Eindruck der Pfundentwertung und der
Bankenkrise und zeige weiter eine absteigende Tendenz.

Nütfeleaten um das englische Kabinett
London, 29. Okt. Die Mitglieder des nationalen Kabinetts

traten heute nachmittag zum ersten Male seit den Neuwahlen
zu einer Sitzung zusammen. Sir Samuel , der liberale Führer,
hatte eine halbstündige Unterredung mit dem Premierminister
vor der Konferenz. In Politisck)en Kreisen Londons herrscht
heute allgemein die Ansicht, daß eine gründliche Umvildung des
nationalen Kabinetts notwendig ist, und daß Macdonalds Rede
beim Guildhall -Bankett am 9. Nov. angesichts der kürzlichen
Ereignisse von außerordentlicher Bedeutung sein wird. Das
Rätselraten über die Besetzung der Ministerposten hat bereits
begonnen und man fragt sich beispielsweise, ob Neville Eham-
berlain , der äußerst fähige Bruder Sir Austin Chamberlains,
Schatzkanzler werden wird, oder der bekannte liberale Wirt¬
schaftler Sir Walter Runciman . Man glaubt auch, daß Sir
John Simons einen Platz in der Regierung finden und daß die
kleine Gruppe der Nationalen Arbeitermitglieder des Unter¬
hauses im Kabinett vertreten sein wird. Eine andere Frage,
die politische Kreise lebhaft beschäftigt, ist die der Führung der
Oppositions-Arbeiterpartei im Unterhaus . Diese Frage ist an¬
gesichts der Tatsache, daß die Lawine der für die Kandidaten
der nationalen Regierung abgegebenen Stimmen aller führen¬
den vormaligen Minister der Arbeiterpartei weggefegt hat, von
besonderer Bedeutung . Alan erwartet , daß Henderson bald
eine Sitzung der Arbeiterpartei einberusen wird, um die
Frage der Führung sowie verschiedene andere Probleme zu
regeln, die sich infolge der Wahlniederlage der Arbeiterpartei
ergeben haben.

Nach Blättermeldungen wird sich Snowden , obwohl er den
Schatztanzlerpostenausgeben wird, nicht von der aktiven Politik
zurückziehen, sondern »ach Versetzung ins Oberhaus einen
neuen Kabinettsposten erhalten . Auch die beiden Konservati¬
ven Churchill und Amerh werden im Zusammenhang mit der
Besetzung von Kabincttspoften genannt.

London, 29. Okt. Nach den bis jetzt vorliegenden Wahl¬
ergebnissen hat der Regierungsblock 555 und die Opposition 55
Sitze erhalten. Es fehlen noch die Ergebnisse von 5 Wahl¬
bezirken.



Die Stellung des Reichsansfchuffes
der Wirtschaftspakte!

Berlin , 28. Okt. lieber die Sitzung des Ausschusses der
Wirtschastspartei wird folgender Mricht ausgegeveu: „Der
aus allen Teilen des Reiches stark besuchte Reichsausschuß der
Wirtschastspartei nahm in seiner Sitzung am Mittwoch Kenntnis
von den Gründen , die die Haltung der Reichstagsfraktion bei
den Abstimmungen im Reichstag bestimmt haben. Er über¬
zeugte sich, das; die Haltung der Reichstagsfraktion von der
Rücksicht auf die weltpolitische, innenpolitische und die wirt¬
schaftliche Gesamtlage vorgeschriebe» war. Der Reichsausschuß
erwartet , daß die Fraktion ihre Bemühungen um die Bildung
einer von allen nationalen Kräften getragenen Regierung fort-
sctzt und sichtbare Maßnahmen zur Belebung der schwer dar-
niederlicgendeu deutschen Gesamtwirtschaft durchsetzt. Die Ab¬
stimmung ergab, bei einer Stimmenthaltung , das; der Reichs¬
ragsfraktion das volle Vertrauen für ihre Haltung , bei der sic
das Vaterland über die Partei stellte, ausgesprock>en wurde."

Zahlungsschwierigkeiten der Stadt Rotterdam
Amsterdam, 28. Okt. Wie „Telegraaf " erfährt , ist die

Stadt Rotterdam infolge der durch die Verschärfung der Wirt¬
schaftskrise verursachten unerwartet starken Senkung ihrer Ein¬
künfte plötzlich in ernste Finanzschwierigkeiten geraten . Der
Bürgermeister von Rotterdam sah sich genötigt , der Regierung
mitzuteilen, daß die Stadt im November ihren Verpflichtungen
nicht mehr Nachkommen könne, wenn die Regierung ihr nicht
zu Hilfe komme. Es finden zurzeit eingehende Beratungen
darüber statt, in welcher Form und unter welchen Voraus¬
setzungen die beantragte Hilfeleistung gewährt werden könne.
Weiter verlautet , daß auch andere holländische Gemeinden von
ernsten finanziellen Schwierigkeiten bedroht seien und daß in
Rcgierungskreisen daher das Problem der Liguidirät der Ge¬
meinden als sehr dringlich betrachtet werde.

Die Greuel von Dreft -Litowsk vor Gericht

Warschau, 29. Okt. Die Verhandlung in dem großen
Prozeß, den die Regierung gegen die Opfer von Brest -Litowsk
eingeleitet hat, gestaltete sich außerordentlich dramatisch. Nach¬
dem die Eröffnungssitzung mit der Anklageverlesung aus¬
gefüllt war, gabc>l die gestrigen Erklärungen der elf augeklag¬
ten Abgeordneten und oppositionellen Führer wiederholt Ver¬
anlassung zu schweren Zusammenstößen zwischen dem Staats¬
anwalt und den Angeklagten. Besonders markant war die
große Rede des Sozialistenführers Liebermauu , der, wie noch
erinnerlich, am grausamsten in den Verliesen von Brest-
Litowsk mißhandelt und gefoltert worden war . Liebermauu,
ein weit über die polnischen Grenzen hinaus bekannter Par¬
lamentarier und Jurist , hielt eine flammende Rede, die sich
in schonungsloser Kritik und meisterhafter Dialektik gegen die
Geivaltpolitik Pilsuvskis wandte. Er lehnte den Vorwurf der
Anklage, nämlich die Vorbereitung eines Anschlages gegen die

ikus Llsctt unü L.SNÜ
(Wetterbericht .) Tie Wetetrlagc hat sich insofern

verändert , als nunmehr im Nordosten ein Tiefdruck sich be¬
findet, und über Spanien ein Hochdruck, der Einfluß auf die
Wetterlage in Süddeutschland hat . Unter diesen Umständen
ist für Samstag und Sonntag zeitweilig heiteres, in der
Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.

Gautag des Enzgau -Sängerbundes in Schmie
Der am Sonntag in Schmie abgehaltene diesjährige Gau¬

tag des Enzgau -Sängerbundes war über alles Erwarten gut
besucht.

Um -s2 Uhr eröffnete der Gauvorstand , Verwaltungs¬
aktuar Rücker-  Maulbronn die Tagung , der vornrittags eine
Ausschußsitzungvoraus gegangen war . Er entbor den Sän¬
gern die Grüße der Gauleitung , begrüßte besonders Bürger¬
meister Bachmaier - Schmie, den Ehrengauvorstand , Eisen¬
bahnoberinspektor Riedinger, der extra von Tübingen gekom¬
men war , um erneut seine Anhänglichkeit an den Gau und
seine Sänger zu bekunden.

Hierauf wurden die Jahresberichte  erstattet . Der
Gau zählte am 1. Januar 1930 39 Vereine mit 1497 Sängern.
Infolge Verschmelzungzweier Vereine in Mühlacker fiel einer
aus , dafür traten aber zwei Vereine (Sch ömberg und H e r-
renalb)  neu in den Gau ein, so daß er jetzt 40 Vereine mit
1529 Säugern zählt. Angesichts des Mitgliederschwundes in
fast allen Vereinen darf dieser Zuwachs als recht erfreulich be¬
zeichnet werden. Es darf angenommen werden, daß die Zahl
der Sänger in Wirklichkeit erheblich größer ist, daß aber die
Vereine diejenigen Sänger , von denen sie wegen Arbeitslosig¬
keit keinen Beitrag erhalten, nicht gemeldet haben, um den
Gau - und Bundesbeitrag zu sparen. Dabei wies der Vor¬
sitzende allerdings darauf hin, daß die Vereine von dieser Ge¬
pflogenheit nicht zu weitgehenden Gebrauch machen dürften,-
weil der Schuß auch einmal nach hinter losgehen könnte; so
erhalten beispielsweise die Vereine nur so viele Liedergaoen
vom Bund , als Beiträge bezahlt werden. Weiter berichtete der
Vorsitzende über die bekannten Vorgänge im Deutschen Sän¬
gerbund (Unterschlagungen des früheren Bundesschatzmeisters
Redlin) und teilte dazu mit, daß Redlin, als er die über ihn
verhängte Gefängnisstrafe antreten sollte, geflüchtet war ; er
halte sich vermutlich in der Schweiz auf und verzehre dort das
Geld des Bundes . Die Untersuchung in dieser Angelegenheit
habe ergeben, daß an dem damaligen Bundesvorsitzenden,
Rechtsanwalt List, nichts Ehrenrühriges hängen blieb. Er habe
lediglich zu hohe Aufwandsentschädigungen erhoben, und habe
dafür 5000 Mark an den Bund zurückzahlen müssen. Er habe
aber weder selbst Gelder veruntreut , noch von den durch
Redlin veruntreuten Geldern auch nur einen Pfennig erhal¬
ten. Die dem Bund durch diese Angelegenheit erwachsenen
Schulden werden voraussichtlich bis zum Frühjahr nächsten
wahres gedeckt sein. Das beim Gautag in Neuenbürg an¬
geregte Gruppensingen soll nun nach Möglichkeit durchgeführt
werden, insbesondere dort, wo ein Chorleiter mehrere Ver¬
eine hat.

Der Gauschriftführer, Fabrikant L u tz- Oetisheim, verlas
die Verhandlungsniederschrift über eine am 21. März in Maul¬
bronn abgehaltene Besprechung des Gauausschusses und sämt¬
licher Chorleiter , bei der sich neun Zehntel aller Chorleiter
gegen das Preis,ingen ausgesprochen haben, und über die
Gausängerwanderung am 7. Juni nach Lomersheim.

Nach dem Kassenbericht des Gaukassiers, Krankenkassenver-
waltcr W e i ß e r t - Mühlacker, betrugen die Einnahmen Mk.
3082.89, die Ausgaben Mk. 3309.70, es ergibt sich also eine
Mehrausgabe in Höhe von Mk. 226.81, die in der Hauptsache
durch die Anschaffung der Ehrcndiplome und Ehrenzeichen, die
zum großen Teile noch vorhanden sind, verursacht wurde. Au¬
ßerdem sind eine Anzahl von Vereinen mit ihren Beiträgen
noch im Rückstand, die dringend an die Erfüllung ihrer Ver¬
pflichtungen erinnert werden. Nach Abzug des erwähnten
Kassenabmangels besitzt der Gau immer noch Vermögenswerte

Regierung , mit der Erklärung ab, daß die polnische soziali-
sti,che Partei zwar auch heute noch entschlossen sei, die Regie¬
rung zu stürzen, aber nur auf legalem Parlamentarischem
Wege. Die Behauptung der Anklage, daß die Verhafteten
durch die Erzählung ihrer Erlebnisse in Brest-Litowsk den Ruf
Polens im Auslande untergraben hätten, sei falsch: Nicht vre
Erzählung , sondern die Tatsache der Verbrechen von Brest
Litowsk hätten Polen geschadet. Auch die übrigen Angeklagte»,
vor allem die sozialistischen Abgeordneten Berlicki, Czernik
und Dubois wandten sich in ihren Erklärungen in unverhüll¬
ter Schärfe gegen das Regime Pilsudskis. Die Sitzung wurde
schließlich unterbrochen, nachdem mehreren Angeklagten trotz
des Protestes der Verteidigung das Wort entzogen worden
war.

Zwei führende Warschauer Oppositiousblätter , die versucht
hatten, eine genaue Berichterstattung über die Reden der An¬
geklagten zu bringen , sind beschlagnahmt worden. Ebenso
wurde heute jener Teil der rechtsdeutschenPresse, der Tele¬
gramme ihrer Warschauer Korrespondenten über den Prozeß
gebracht hatte , an der Grenze beschlagnahmt. Die Regierung
ist demnach auf das energischste bemüht, der Oeffentlichkeit so¬
weit als möglich die Einzelheiten des Prozesses vorzuenthalten.

Japanische Demarche in Moskau
Die Antwort der Sowjetunion

Moskau, 29. Okt. Die Tel.-Ag. der Sowjetunion meldet
zu der Demarche der japanischen Regierung in Moskau : Ka-
rachan hat den japanischen Botschafter heute zu sich gebeten
und ihm im Auftrag der Regierung der Sowjetunion eine Er¬
klärung abgegeben, in der die Regierung der Sowjetunion nur
Erstaunen über die Erklärung Hirota ausdrücktc, die sich aus
Erfindungen stütze, die jeder Grundlage entbehren und auf
Gerüchte, die von verantwortungslosen Personen japanischen
oder chinesischer Kreise ausgingen , die bei der gegenwärtigen
Lage in der Mandschurei an der Verbreitung provokatorischer
Gerüchte interessiert seien. Die japanische Regierung müsse
wissen, daß cs keine Sowjetinstruktoren bei den Truppen der
Mandschurei gebe, und daß die Sowjetunion keiner einzigen
der kämpfenden Parteien in der Mandschurei irgend eine
Unterstützung zuteil werden lasse. Die Regierung der Sowjet¬
union verfolge die Politik strengster Neutralität , und zwar
nicht deshalb, weil eine solche Politik diesem oder jenem genehm
oder nicht genehm sein könnte, sondern weil sic die mit China
geschlossenen internationalen Verträge respektiere und das Sou¬
veränitätsrecht und die Ubabhnägigkeit anderer Staaten achte.
Die Sowjetregierung sei der Ansicht, daß die Politik der mili¬
tärischen Okkupation, auch in der Form sogenannter Unter¬
stützung, mit der Friedenspolitik der Sowjetunion und den
Interessen eines allgemeinen Friedens unvereinbar sei. Die
Regierung der Sowjetunion drücke die Hoffnung aus , daß
durch diese ihre Antwort alle jene Fragen erschöpfend erledigt
seien, die in der Erklärung des japanischen Botschafters Hirota
am 28. Oktober aufgeworfen worden seien.

in Höhe von Mark 581.12. Der Gau beit rag,  der bisher
einschließlich 85 Pfg . Bundesbeitrag Mk. 1.15 betrug , für Len
Gau also nur 30 Pfg ., wurde auf Grund einstimmigen Be¬
schlusses in der bisherigen Höhe belassen. Eine Ermäßigung
war nickt möglich, weil durch die Nichtanmeldung der arbeits¬
losen Mitglieder ohnehin weniger Beiträge cui gehen, dann
aber auch, weil dem Gau in Zukunft durch die Gauliedcrfeste

-erhebliche Belastungen erwachsen.
Ehrung verdienter Sänger.  Eine ganze Anzahl

treuer Sänger konnte wieder für langjährige Sängertätigkeit
geehrt werden. Die Ehrung durch den Gau wurde erst im
vorigen Jahr cingeführt . Mit den heutigen konnten schon 119
Ehrenzeichen verliehen werden, womit ein Achtel aller dem
Gau angehörenden Sänger die Auszeichnung erhalten haben.
Das Ehrenzeichen für 30—10jährige Sängertätigkeit erhielten:
Theodor Bechtel und Ernst Spiegel vm Sängerbund Bir-
ke nfeld;  Emil Proß , Wilhelm Jäger und Gottlob Locher
vom Liedcrkranz Calmbach;  Robert Albrecht, Wilhelm Ca-
stan und Christian Mahler vom Liederkranz Dürrmenz ; Karl
Klotz vom Licüerkrauz Engelsbrand;  Wilhelm Grüßmann
vom Liederkranz Höfen;  Eugen Seel vom M .G.V. Mühl¬
acker; Gottlob Reinhold vom Liederkranz Mühlhausen ; Karl
Tischhauser von der Konkordia Oetisheim ; Gottlob Roll vom
Sängerbund Oetisheim; Hermann Gayde und Gustav Micol
von der Konkordia Pinache ; Wilhelm Krauß von der Ein¬
tracht Schmie; Ehr . Buhler , Friedrich Erlenmaier , Georg
Girrbach und Jakob Bäuerle von der Germania Schöm¬
berg;  Karl Nothwang vom Liedcrkranz Vaihingen ; Wilhelm
Schnitzer und Ernst Merker vom Sängerbund Horrheim;
außerdem erhielt das Ehrenzeichen nachträglich noch der Gau¬
ehrenvorstand Riedinger -Tübingen . Für 51jährige ununter¬
brochene Sängertätigkcit erhielt das Gauehrenzeichen, das gol¬
dene Ehrenzeichen des Schwöb. Sängerbundes und den Ehren-
bricf des Deutschen Sängerbundes Jakob Stumpp -Knittlingen.
Weiter erhielten das Gauehrenzcichen und das Ehrendiplom
des Schwäb. Sängerbundes für mehr als 40jährige Sänger-
tätigkeit Karl und Wilhelm Don und Bürgermeister Talmon-
Pinache, Chr . Schick-Maulbronn und Fritz Ruff -Birken-
feld.

Vor Eintritt in die Neuwahlen,  die satzungsgemäß
alle 3 Jahre stattfinden, dankte Ehrenvorstand Riedinger dem
Vorstand und empfahl die Wiederwahl des bewährten Gauvor¬
standes, Vcrw.-Aktuar Rücker. Die Wiederwahl erfolgte durch
Zuruf unter dem stürmischen Beifall der Versammlung . Er
bat um vertrauensvolle Mitarbeit aller Vereine und schlug
dann die Wiederwahl seiner treuen Helfer, Lutz als Schrift¬
führer und Weißert als Kassier, vor. Die beiden Gaubeamten
wurden ebenfalls durch Zuruf einstimmig wieder gewählt. In
den weiteren Ausschuß wurden auf gleichem Wege wieder ge¬
wählt : Becky-Birkenfeld, Gollmer -Neuenbürg , Huber -Metter¬
zimmern, Lachenmann-Vaihingen und Pfau -Wildbad.

Ter bisherige Gauchormeister, Seminarmustkdirektor a. D.
Haasis-Maulbronn , gab bekannt, daß folgende Chorleiter in
den Musikausschutz gewählt wurden : Flaig , Gall -Nußdorf,
Hochstetter, Kuhn , Mayer -Huchenfeld, Schaible-Sersheim und
Schüller. — Als Gauchormeister schlug der Musikausschutz
Hochstetter-Oetisheim und Kuhn -Maulbronn vor. Herr Haasts
teilte auf Anfrage mit , daß er eine Wiederwahl ablehne; er
befinde sich seit einem Jahr im Ruhestand, stehe im 71. Lebens¬
jahr und leite auch keinen Gesangverein mehr. Darauf wur¬
den durch .Zuruf einstimmig gewählt : Kuhn -Maulbronn als
erster und Hochstetter-Oetisheim als zweiter Gauchormeister.

Vorstand Rücker wies darauf hin, daß mit dem Rücktritt
des Herrn Haasis ein großes Loch in die Gauverwaltung
gerissen worden sei. Er sei all aus Herz gewachsen, und des¬
halb wolle man ihn nicht verlieren . Der Ausschuß habe daher
beschlossen, Haasis zum Gau -Ehrenchormeister zu ernennen.
Diesem Ausschußbeschluß stimmte die Versammlung unter leb¬
haftem Beifall zu.

Fünf Anträge  waren cingegangen.
Der Antrag der Gauleitung betraf das nächste Gaulieder¬

fest. Fällig wäre es 1932. Mit Rücksicht auf das Deutsche
Sängerfest soll es aber auf das Jahr 1933 verschoben werden.
Nach längerer Aussprache wurde beschlossen, das Gauliederfest

mit Rücksicht auf die Zeitverhältnisse überhaupt zu verschieben.
Ilm den nächstjährigen Gautag haben sich Horrheim und

Oetisheim beworben. Bei der Abstimmung trug Horrheim den
Sieg davon, erhält also den nächstjährigen Gautag.

Der Sängerbund Grunbach beantragte , im nächsten Jahr
aus Anlaß des 50jhrigen Bestehens des Vereins einen Gau¬
ausflug nach Grunbach zu machen. Dieser Antrag fand ein-
stimimge Annahme.

Eine längere Aussprache rief ein Beschluß des Gauaus¬
schusses hervor , nach welchem zur Deckung des Defizits beim
Calmbachcr Licderfest diejenigen Vereine, die das Fest nicht
besuchten, mit einer Buße belegt wurden. Bis jetzt hat nur ein
Verein diese Buße bezahlt. Der Gauausschuß wollte nun von
der Vollversammlung einen Beschluß darüber haben, ob und
in welchem Umfange diese Buße erhoben werden soll. Die
Versammlung lehnte jedoch einen bindenden Beschluß ab, über¬
ließ vielmehr die heikle Angelegenheit dem Gauausschutz, der
nun sehen kann, wie er zu seinem Gelde kommt; das Calm-
bacher Defizit muß natürlich eines Tages gedeckt werden, aber
die Gaukasse zeigt zunächst noch gähnende Leere. Herr Rücker
übernahm die gewiß nicht dankbare Aufgabe, nochmal mit allen
in Betracht kommenden Vereine» in dieser Sache zu ver¬
handeln.

Kurz vor 5 Uhr, also nach dreistündiger Dauer , schloß
dann Gauvorftand Rücker die harmonisch verlaufene Ver¬
sammlung.

Arbeitslosenhilfe im Winter 1931/32
W c r t s ch af f e n d e A r b e i t sl o s en f ür so r g c: U«

wenigstens eine vorübergehende, kürzere oder längere Zeit dau¬
ernde Beschäftigung vor allem langfristig Arbeitsloser zu er¬
möglichen, müssen, wie es in dem Merkblatt des Landesarbeits¬
amts Südwestdeutschlnnd heißt, auch im kommenden Winter
wieder Notstandsarbeiten in möglichst weitem Umsang durch-
gesührt werden. Als Notstandsarbeiten können anerkannt
und gefördert werden Arbeiten, die für die Volkswirtschaft von
produktivem Wert sind und eine vermehrte, zusätzlich Ar¬
beitsgelegenheit darstellen- Sie werden gefördert durch Ge¬
währung von Zuschüssen aus Mitteln der Reichsanstalt
(Grundförderung ) ; da diese Grundförderung gleich hoch ist wu
früher (2—3 RM . für das Arbeitslosentagewerk), während die
Löhne gesunken sind, sollte die Finanzierung von Notstandz¬
arbeiten heute leichter möglich sein als früher . Neben der
Grundförderung werden auch künftig bei größeren und wirt¬
schaftlich besonders wertvollen Maßnahmen aus den Mitteln
des beteiligten Landes oder der Deutschen Gesellschaft für öf¬
fentliche Arbeiten A.G. in Berlin langfristige und nieder ver¬
zinsliche Darlehen (verstärkte Förderung ) gewährt . Die An¬
träge auf Förderung sind bei den Arbeitsämtern unter Be¬
nützung der besonderen Vordrucke zu stellen. Bei Notstands-
arbeiten können Empfänger von Arbeitslosenunterstützung und
Krisenunterstützung, mit Genehmigung des LandesarbeitsamtS
unter gewissen weiteren Voraussetzungen auch Wohlfahrts-
crwerbslose beschäftigt werden. Träger von Notstandsarbeiten
können sein Körperschaften des öffentlichen Rechts und ge¬
mischtwirtschaftliche Unternehmungen , private Unternehmer
nur dann, wenn sie gemeinnützige Zwecke verfolgen, nicht va¬
gegen solche, die auf Erwerb gerichtet sind. Jede weitere Aus¬
kunft erteilen die Arbeitsämter.

P f l i cht a r b e i t : Für Arbeitslose, insbesondere für
solche unter 21 Jahren , und für Krisenunterstützungscmpfän-
ger, kann die Unterstützung von einer Arbeitsleistung (Pflicht¬
arbeit) abhängig gemacht werden. Die Pflichtarbeit muß ge¬
meinnützig sein. Träger können sein Gemeinden, Gemeinde-
Verbände, aber auch Vereine der freien Wohlfahrtspflege un¬
ähnliche Vereinigungen . Die wöchentliche Arbeitszeit darf in
der Regel 16 Stunden nicht überschreiten; sie kann jedoch in
einem Zeitraum von 3 Wochen, in welchem sie demnach 18
Stunden beträgt , anders verteilt werden. Für etwaige Mehr¬
aufwendungen hat der Träger der Arbeit den Arbeitslosen
eine angemesseneEntschädigung in Form eines Zuschlages zm
Unterstützung (höchstens 50 Prozent ) zu gewähren. Die Pflicht¬
arbeit eignet sich namentlich für kleinere Arbeiten von kurzer
Dauer.

A r b e i t s f ü r so r g e: Für Hilfsbedürftige können Trä¬
ger der öffentlichen Fürsorge Arbeiten gemeinnütziger Art in
den Formen des freien Arbeitsvertrags zur Verfügung stellen.
Es sollte von diesen Möglichkeiten noch viel mehr und viel
systematischer Gebrauch gemacht werden als bisher.

Freiwilliger Arbeitsdienst:  Der freiwillige
Arbeitsdienst soll unter den leitenden Gesichtspunkt der geisti¬
gen und körperlichen Ertüchtigung und Förderung der Teil¬
nehmer für die Gemeinschaft gestellt werden. Auch die Arbeit
soll diesem Ziel dienen. Die Betreuungsmaßnahmen bilden
daher einen besonders wichtigen Punkt jeder Maßnahme des
freiwilligen Arbeitsdienstes. Empfänger von Arbeitslosen-
odcr Krisenuntcrstützung sowie — unter bestimmten Voraus¬
setzungen — jugendliche Nichtunterstützte unter 21 Jahren
können nach Maßgabe der Verordnung des Reichsarbcitsmini-
sters vom 23. Juli 1931 über die Förderung des freiwilligen
Arbeitsdienstes zu den Arbeiten des freiwilligen Arbeitsdien¬
stes zugelassen werden. Jede dieser Maßnahmen — in Betracht
kommen nur gemeinnützige, zusätzliche und ernsthafte Arbeiten,
die auch nicht als Notstandsarbeiten finanziert werden können,
z. B . Wegebauten, Bach- und Flußverhesserungen, landw.
Meliorationen aller Art , Vorbereitung von Siedlungsgelände,
Siedlungen — muß vom Landesarbeitsamt förmlich anerkannt
sein. Die Finanzierung durch den Träger der Arbeit mutz
ebenso sichergestcllt sein wie die Betreuung der Teilnehmer
durch den Träger des Dienstes, der mit dem Träger der Ar¬
beit identisch sein kann. Der freiwillige Arbeitsdienst kann
auch auf weibliche Arbeitslose ausgedehnt werden. Es wird
z. B . möglich sein, öffentliche Speiseanstalten und ähnliche
Einrichtungen , die wohltätigen oder gemeinnützigen Zwecktzn
dienen, als Maßnahmen des freiwilligen Arbeitsdienstes z«
fördern.

Württemberg
Freudenstadt, 29 Okt. Eine geschlossene, zenlimetertiese Schnee¬

s-Vicht liegt zurzeit aus allen Beraböhen, von Freuderstadt bis zum
Kniebis und zur Z'iflncht. vom Ruhest-in bis zur Grinde und der
Hundseck. Auck die Höhen von Bssenfeld, Urnagold. Hobiob-Kalten-
bronn bis oberhalb Enzklösterle tragen einen dicken Schneebeiaq.
Eigenartigen Reiz bietet eine Fahrt mit der Murgtolbahn. Da fährt
man von Rastatt über Gernsbach, am Ebersteinerschlotz vorüber, wo
noch eben das „Eberblut" an den Rwhänaen geerntet wird, hinauf
zu Rau- und Schönmünzach«nd wird plötzlich von einer Piiben und
düsteren Landschaft in eineW>n»erszenerie versetzt, denn olle Rerg-
und Tolsenken des Hinteren Murq'ales, soweit sie aus dem Mbcl-
meer herausragen, ol'tzern im schn-eigen Weiß; Landstratz-n, Fuß«
pfade, Laub- und Tannengehölz ist gleichmäßig mit Pulo-rschnce
überschüttet.

Freudenstadt, 29. Okt. (Schlechte Ergebnisse der Trcibswden.)
Die Strecke aus den Treibjagden mach« Heuer knapp ein Drittel der
normalen aus. Da-- Ergebnis ist oanz unbefriedigend. Auch mit der
seit 1. September offmen Hükmeijagd ist nickt viel los; besonders in
dem sonst hühnerreichen Gebiet von Bittelbrann, Salzstetten und
Alihetm hat der Hagelschlag die Gelege der Rebhühner säst voll¬
ständig vernichtet.

Oberndorf, OA. Herrenberg, 29. Oktober. (Ins Wasser ge-



Zangen.) Die als vermißt gemeldete Frau Kittel wurde von der
Atuerwehr unterhalb Poltringcn in der Ammer tot aufg funden.

Stuttgart , 29 Okt . (Die Waldarbeiter gegen den Schiedsspruch .)
Der gefällte Schiedsspruch des Sä lichtungsausschusses Stuttgart in
der Lohnstreitsache der Waldarbeiter gegen die Wllrti . Forstdtrektion
wurde von den beiden Acbeitnehmerverbänden adgelehnt . Die Forst-
dlreklion hat ihn dagegen angenommen . Der Schlichter für Süd-
deutschland hat nun das Wort.

Auingen . OA . Münsingen , 29 . Oktober . (Die Schafherden im
Schnee.) Infolge des Schneetreibens war die Kommandantur de»
Truppenübungsplatzes Miinsingen genötigt , am Montag und Dienstag
Len Bahnschlitten schleifen zu lassen. Die ebenfalls überraschten zahl-
reichen Schäfer mit ihren Schafherden standen am Montag morgen
ratlos da . Einige zogen mit ihren ermatteten , hungrigen Tieren zu
Dl , andere gingen zur tzeusütterung über . Da noch R ste der Kohl-
Menernte auf den Feldern liegen und die Wintersaat nicht beendet
ist, steht der Landmann m t banger Sorge der Zukunft entgegen.

Weißenstein , OA . Geislingen , 29 . Okt . (Schweres Verkehrs¬
unglück Ern Toter .) G stern obend kam von Böhmenkirch her ein
Lastzug die Steige nach Weißenstein abwärts . Vermutlich funkiio-
,irrten dir Bremsen nicht mehr recht, so daß der Chauffeur die Ge¬
walt verlor und nicht mehr einbiegen konnte . Der Lastzug fuhr ge-
,ade aus und aus ein Haus aus . Dabet wurde der 25jährtge Lhaus-
swr getötet , der milsahrende B .sitzer des Kraftwagens mußte schnnr
lliktzt ins Geieltnger Krankenhaus gebracht werden . Der Lastzug
Lammt von Winsen a . d. Luhe bei Lüneburg.

Heidenheim , 29 . Okt . <R ichswehr befreit Autos und Lastkraft¬
wagen aus Schneeverwehungen .) F folge des Sturmes sind zwischen
Alm und Böhringen alle Leitungen unterbrochen und etwa 70 Fern¬
er chmasten umgerissen . Ein Lastwagen ist zwischen Altnck und
film im Schnee stecken geblieben . Zum Unglück brach dann noch
«ine Kupplung , sodoß ein Wei erfahren unmöglich war . Die Schnee¬
masten l» g n z. Z ' . Uber eimn Meter hoch. Gestern abend rückte die
Reichswehr von Ulm aus , brachte einen großen Schlrpper mit , mit
dem nicht weniger als 20 ststgesahrene Wagen befreit wurden . Wie
die R ichswehr erzählte , betrug die Zahl der aus der Strecke Ulm-
Geislingen festgesahrenen Wagen über 100.

Sacien
Kirschblüte« im Tal , Schnee auf de« Höhe«

Ein seltenes Naturereignis im Schwarzwald
Im Frühjahr kann der Besucher des Schwarzwaldes häufig das

zeitliche Zusammentnffen der Obstblüte mit dem letzten Schnee aus
dm Höhen erleben . In diesem Jahre zeig» sich diese Zusammenstellung

. sogar im Herbst . Während aus den Höhen des Schwarzwaldes sich
unter starker Ar Kühlung schon eine Schncedrcke von 10— 15 Zentimeter
gebildet hat und aus dem Schauinslaud bei Fceiburg Schl gelaufen
wird, wird aus der Oberkircher Gegend (unweit von Offenburg ) ge¬
meldet, daß aus der G .markung Wolshag ein Kirschbaum jetzt neue

» Blüten heroorgebracht hat.

»anüel unü Verkekr
Stuttgart , 28 . Okt . (Schlachtoiehmarkt .) Dem Donncrstagmarkt

am Städt . Vleh - und Schlachthof wurden zuqesührt : — Ochsen,
- Bullen , 39 Iungbullen (unverkauft (10), 13 Kühe , 81 (20) Rinder,
186 Kälber , 632 Schweine . Erlös aus je 1 Zir . Lebcnogewtchi : Ochstn
- , Bullen a 23 - 25 (letzter Mark, : 24 - 25), d 21 - 23 (22 - 23),
c 19- 20 (19- 21), Kühe —, Rrnder s 34 —37 (35- 39), d 28 - 32
(29- 33), c 24 —26 (25—28). Kälber b 38 - 40 (39- 42), c 33 —36
(34—37), ä 28 —31 (28 —32), Schweine s fette über 300 Psd . — (—),
b vollflltschtge von 240—300 Psd . 50 - 52 (52 - 53), c von 200 - 240
W 48 - 50 (49 - 52), ä von 160—200 Pso . 45 - 47 (46- 48), e flw
Wge von 120—160 Pso . 40 —43 (uno ), Sauen 32 —40 (35—45)
Mark Markioerlauf : Gcoßvleh schleppend , Ueberstand , Kälber lang¬
sam, Sao weine ruhig.

ü- slrle kßseliriekisn

Düsseldorf , 29 . Okt. Im benachbarten Lintorf erwürgte
heute die Ehefrau Girth ihre beiden Kinder im Alter von
eineinhalb und einhalb Jahren . Danach schloß sie das Schlaf¬
zimmer , in welchem die beiden Kindesleichen lagen , ab und ging
in die Küche , wo ihr fünfjähriges Kind lag . Sie versuchte nun
auch dieses Kind zu erwürgen , es schrie jedoch so laut , daß die
Nachbarn aufmerksam wurden und in die Wohnung eindran¬
gen, wodurch wenigstens die Tötung des dritten Kindes ver¬
hindert wurde . Die Nachbarn benachrichtigten die Polizei . Die
Frau wurde der Provinzial -Heil - und Pflegeanstalt in Düssel-
dorf-Grafenbcrg zur Untersuchung ihres Geisteszustandes über¬
wiesen.

Gelsenktrchen , 29 . Okt. In der Angelegenheit der Ermor¬
dung des Polizeibeamten Niederwerfer wurden zwei weitere
Personen , die als Mittäter in Frage kommen , festgenommen,
Es handelt sich um die Arbeiter Klink und Katzmarzik . Beide

find erheblich vorbestraft . Die Täter find geständig . Die poli¬
zeilichen Ermittlungen haben weiter ergeben , daß von kommu¬
nistischer Seite geplant war , einen Polizeioffizier von Gclsen-
kirchen und einen Poljzeiofsizer von Wanne zu ermorden . In¬
teressant ist die Feststellung - daß Kloß nach der Tat die Pistolen
der Schützen nachgesehen hat , um sich davon zu überzeugen,
daß auch alle geschossen hätten . Der geistige Urheber des Kom¬
plotts , ein gewisser Kottenhof , ist mit vier anderen Personen,
darunter zwei Frauen , verhaftet worden.

Berlin , 29 . Okt. Wie das Reichswchrministerium mitteilt,
hat Reichswehrminister Grüner wegen der von einzelnen Zei¬
tungen gegen den Obersten Geyer im Zusammenhang mit
dessen Bericht über die Braunschweiger Kundgebung der Na¬
tionalsozialisten erhobenen Angriffe und Beschimpfungen
Strafantrag gestellt . Der Minister hat außerdem den preu¬
ßischen Minister des Innern auf die betreffenden Zeitungen
besonders hingcwiesen.

Finsterwalde , 29 . Ott . In der Nacht zum Donnerstag
hat der 10 Jahre alte Kassierer der hiesigen Ortskrankenkasse,
Kneifet , seine Ehefrau und seine drei Kinder , zwei Söhne und
eine Tochter , erschossen . Man nimmt an , daß er seiner Familie
vorher ein Schlafmittel beigebracht hat . Nach der Tat hat sich
Kneifel selbst erschossen . Der Grund zur Tat ist noch unbe¬
kannt.

Troppau , 29 . Okt. Bei dichtem Nebel stieß gegen Abend
auf der Straße nach dem benachbarten Ort Komoran ein
Automobil aus Troppau mit einem Personenzug zusammen.
Die fünf Insassen des Kraftwagens wurden sämtlich schwer
verletzt . Vier von ihnen sind nachts im Krankenhaus gestorben,
auch der fünfte dürfte kaum mit dem Leben davvnkommen.

Paris , 29 . Okt. Wie Havas aus Madrid berichtet , wird
in den Wandelgängen der Kammer heute ein Dekret der Re¬
gierung besprochen , durch das in Spanien die Zahl der Be¬
amten um 50 Prozent herabgesetzt werden soll . Ausgenommen
sollen nur die Beamten des Finanzministeriums , des Kriegs¬
ministeriums und die diplomatischen und Kvnsularbeamten
sein . Die Herabsetzung erstreckt sich auf alle Grade der Be¬
amtenschaft , die in den einzelnen Rängen um die Hälfte gekürzt
werden sollen.

Teheran , 29 . Okt . In der Gegend von Ahwas ist eine
schwere Cholera -Epidemie ausgebrochen . Der Leiter des Re¬
gierungskrankenhauses hat sich mit mehreren Merzten und Se¬
rum für Tausende von Kranken im Flugzeug von Teheran
nach dem Herd der Epidemie begeberr.

Die Verhaftungen bei der 3 . G. Farbe«
Halle , 29 . Okt . Zu den Verhaftungen unter dem Verdacht

der Werkspionage bei der J .G . Farbenindustric teilt das Poli¬
zeipräsidium jetzt mit : Aufgrund vertraulicher Mitteilungen
war bekannt geworden , daß Anfang d. I . in Bitterfeld eine
geheime Sitzung stattgefunden hatte , in welcher von kommu¬
nistischer bezw . RGO .-Seite (Revolutionäre Gewerkschaftsoppo¬
sition ) von Angehörigen der J .G . Farbenwcrke in Bitterfeld
Auskünfte über die in den einzelnen Werken hergestellten Fab¬
rikationserzeugnisse verlangt wurden . Der Verdacht liegt nahe,
daß diese Auskünfte im Interesse einer ausländischen Macht
erbeten worden sind . Im Verfolg der Ermittlungen sind , wie
bereits gemeldet , vier Personen festgenommen worden , und
zwar der Elektriker Thiele , kommunistischer Kreistagsabgeord¬
neter des Kreises Bitterfeld , der Tischler Zieger , kommunisti¬
scher Stadtverordneter in Bitterfeld , der Maurer Müller , kom¬
munistischer Gemeindevertreter in Greppin bei Bitterfeld und
der Arbeiter Grüner , Mitglied der RGO - Thiele ist zurzeit
Vorsitzender des Arbciterrats der J .G . und Betriebsratsmit¬
glied ; Zieger und Grüner haben dem Arbeiterrat bis zum
Jahre 1930 bzw . 1929 angehört , letzterer als Borsitzender.

Außerdem scheinen noch 2 bereits wegen Hochverrats in
Leipzig sitzende Angehörige der KPD . in die Angelegenheit
verwickelt zu sein . Die Ermittlungen werden fortgesetzt.

Hus Wett unri i-sben
Die Kuh mit Sportsgeist . Es genügt nicht, daß bloß wir

Menschen Rekorde leisten . Auch Tiere finden es dienlich , ein¬
ander zu überbieten . Die Pferde tun es ja schon ziemlich
lange , indem sic um die Wette lausen . Desgleichen besitzen die
Hunde seit geraumer Zeit eine Rennbahn . Und was das
Viehzeug auf dem Lande ist, so legt es mancher Bulle seit
Jahren darauf an , in punkto Stärke seinesgleichen zu be¬
schämen , wofür ihm dann ein Lorbeer um die Stirne blüht.
Damit ist der tierische Ehrgeiz aber nicht erschöpft . Jetzt wird
unsere Aufmerksamkeit auf eine begabte Kuh gelenkt , die sich
befleißigt , einen Rekord an Milcherzeugung anfzustellen . Es
ist nicht abznstreiten , daß ihr Sportgeist unseren Beifall findet.
Das Tier hat weit mehr Milch , als Kühen schlechthin eigen ist.
Deshalb darf sic ein vortreffliches Dasein führen . Sie wird
von anderen Kühen ferngehalten , damit sie sich kein schlechtes
Beispiel nimmt . Man behandelt sic in einer sanften Ärt , zri

der Knhstallbcsttzer sonst nicht fähig sind . Jede ihrer Re¬
gungen beobachtet man mit ängstlicher Sorge . Man bewacht
ihr Essen und ihr Schlaf und beschleunigt , sofern es nötig,
ihre Verdauung . Kein Wunder , daß sich das brave Tier zur
Milcherzeugung verpflichtet fühlt . Diese Kuh , ein Vorbild
edler Leistungsfähigkeit , stellt alles bisher Dagewesene in den
Schatten . Während eines halben Jahres hat sie, präziser Rech¬
nung nach, 18252 Liter Milch abgegeben , woraus das statt¬
liche Quantum von 1133 Pfund Butter gewonnen wurde.
Wenn ihre Freigebigkeit so bleibt , dann ist sie demnächst die
gefeiertste Kuh des Kontinents . Schon jetzt gilt sie als Sehens¬
würdigkeit . Molkereifachleute bestaunen sie. Veterinäre be¬
klopfen ihren Puls . Agrarische Berichterstatter schildern , wie
sie sich von ihrem Licblingsschweizer 4mal täglich melken läßt.
Man streichelt sie, bringt ihr Präsente und erkundigt sich, ob
inan sie photographieren darf . Worauf die Kuh dann blökt.
Es beweist aber nur , daß sie zumindest nichts dagegen hat . Sie
bildet sich ans ihren Ruhm nichts ein . Eitelkeit liegt ihr fern.
Denn sie ist keine Schönheitskönigin . Weder ist sie von ihrer
Vortrefflichkeit überzeugt , noch blickt sie geringschätzig auf ihre
Nebenbuhlerinnen . Kühen ist das nicht gegeben . Sie spendet
ihre Milch nicht nur deshalb , damit ste die Goldene Medaille
des Reichsverbands vereinigter Molkereibesitzer erhält — son¬
dern weil sie eben muß . Das ist das Vorteilhafte an ihr.
Wäre sie eine Schönheitskönigin , so würden sich jetzt alle
Ochsen nach ihr reißen . Sie hätte bald eine Villa , mehrere
Autos und ein Engagement beim Tonfilm.

B . Manuel i . L . N . N.

Hinweise
Aus das am kommenden Sonntag stattfindcnde Konzert

des Musikvcreins Neuenbürg sei hier wiederholt aufmerksam
gemacht . Nach dem Inhalt des Programms , der aus den
Aushängen ersichtlich ist, stehen jedem Besucher auch diesmal
einige genußreiche Stunden bevor . Für auswärtige Besucher
sei noch ans die günstige Fahrgelegenheit nach Schluß des Kon¬
zertes mit der Bahn nach Pforzheim und Wildbad , mit dem
Postauto nach Herrenalb und Schömberg hingewiesen.

*
Wir machen auf den am kommenden Samstag , abends

8 llhr , im „Wildbader Hof " stattfindenden Bortrag des Herrn
Karl Grube -Berlin aufmerksam . Herr Grube spricht aus Ver¬
anlassung der Ortsgruppe Ober -Enztal des Alldeutschen Ver¬
bandes über „Was bringt uns der Winter ?" Deutschlands
Geschick, das unlösbar mit unser aller Schicksal verbunden ist,
fordert gebieterisch , daß alle , die bis heute untätig bei Seite
standen , endlich einsehen , daß , wenn sie weiter in diesem un¬
heilvollen Zustand verharren , alle Opfer vergebens sein werden.
Näheres ist ans dem Anzeigenteil der heutigen Nummer er¬
sichtlich.

Weltspartag
Angesichts unserer heutigen äußerst schwierigen Wirt¬

schaftsverhältnisse kann man wirklich die Frage aufwerfen , ob es
überhaupt noch einen Sinn und Zweck hat , einen Weltspartag
zu begehen . Tie Erfolge aber , die gerade auch die Darlehens¬
kassenvereine seit der Stabilisierung unserer Währung (1924)
in den Einlagen zu verzeichnen haben , ermutigen zu einer all¬
gemeinen Sparwerbung anläßlich des Weltspartags . Je
schwerer die Zeit ist, umsomehr muß die Erkenntnis in alle
Bevölkerungsschichten eindringen , daß mehr denn je sparen
nötig ist. Die kurzfristigen ausländischen Kredite haben die
deutsche Wirtschaft in den letzten Sommermonaten an den
Rand des Abgrundes gebracht . Wenn wir vor weiteren Ueber-
raschungen bewahrt werden wollen , müssen wir uns noch mehr
auf Selbsthilfe besinnen . Die Darlehenskassenvereine sind be¬
rufen , dem ländlichen Mittelstand Betriebskredite zu gewähren.
Das Kreditbedürfnis kann aber nur befriedigt werden , wenn
durch Sparen neues Kapital  gebildet wird . Gewiß ist in
heutiger Notzeit bei vielen Volksgenossen die Znrücklegung von
Sparpfennigen ein Ding der Unmöglichkeit und doch müssen
alle sparen und jeder , der Spareinlagen bringt , trägt dazu bei,
daß weitere Arbeit geschaffen und so der Not gesteuert wird.
Vom Bezirksverband der landwirtschaftlichen Genossenschaften
ergeht daher am Weltspartag an die Mitglieder der Darlehens¬
kassenvereine der Ruf , die Selbsthilfe und Nächstenhilfe durch
weiteres Sparen in die Tat umzusetzen.
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Feldrennach — Ittersbach.

kocliieitsEinIsclllng.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte , zu unserer am

. Sonntag den 1. November 1931

stattfindenden

HockreilL - ^ eiei'
in das Gasthaus zum „Adler " in Feldrennach

freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gottfried Fauth.
Sohn des Jakob Fauth , Küblers in Feldrennach.

Pa «la Gegenheimer»
Tochter des 1- Wilhelm Gegenheimer , Schneiders

in Ittersbach.

Kirchgang Vsll Uhr in Feldrennach.
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Geweebeverein Herrenalb.
Die Mitglieder des Gewerbevereins und der Hand¬

werkerkrankenkasse, sowie sämtliche Gewerbetreibende werden
zu dem am Sonntag den 1. November 1931» nachmittags
2 Uhr, im Gasthaus zum „Kühlen Brunnen " statlfindenden

des Herrn Henne jr » Bezirksoerwalter der Krankenkasse
des Verbands württ . Gewerbeoereine und Handwerker¬
vereinigungen , über:
..Gewerblicher Mittelstand und Ankunft"

freundltchst «ungeladen.
Der Verein bittet um zahlreichen Besuch.

Der Ausschuß.

fMillen-
Snilksalheli

Besuchskarten
Verlobungsanzeigen

Vermählungsanzeigen
Geburtsanzeigen

Glückwunschkarten usw.
liefert in

vornehmer Ausmachung

L. Meeh ' lche BuchhaMug.
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Eintrittspreise:
lVlltZIieäer mit näcksten pamilien -^ n^ eköriAen
pro Person 30 pkenniZ , einscklieLlick Programm.
dlicktmitAlieäer pro Person 1 UN . einscblieMck

Programm.

^ Sanlötknung Ulir . LeZinn Punkt 5 Ubr.
Lnäs §eßen 7 Udr.
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Am Samstag den 7. November , abends
*/s9 Uhr, findet im Clublokal Silbereisen in Neuenbürg die

UM HWpt-PersMlnlung
statt. — Tages -Ordnung siehe § 14 der ADAL -Satzungen.

Anträge müssen 5 Tage vor der Hauptversammlung
beim Vorsitzenden eingereicht sein.

Vollzählige Beteiligung erwartet
der Vorstand.
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Pfinzweiler.

kockreits - kinlsclung.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Sonntag den 1. November 1931
im Gasthaus zur „Sonne"

stattfindenden
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W freundlichst einzuladen, mit der Bitte , dies als per-
^ sönliche Einladung annehmen zu wollen.
W Friedrich Rapp,
W Sohn des Herm. Rapp , Goldarbeiters , Pfinzweiler.
W Sofie Merkle.
W Tochter des Friedr . Merkle , Landwirts , Pfinzweiler.
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